
Im Kindergarten darf man nicht husten. So hatte es die Kindergärtnerin gesagt.
Und weil Jasemin ein braves Mädchen sein wollte, versuchte sie, sich das Husten
zu verkneifen - obwohl sie Asthma hatte. Still litt das Kind vor sich hin, und keine
Erzieherin wusste, warum es oft scheinbar ohne Grund weinte und lieber zu Hau-
se bleiben wollte. Dabei hatte das deutsch-türkische Mädchen nur ein paar Worte
und Gesten missverstanden. Denn natürlich darf in der Gelsenkirchener Kinder-
tagesstätte Skagerrakstraße husten, wer husten muss. Nur gehört es sich, die
Hand vor den Mund zu halten. Das hatte die Kindergärtnerin gesagt, auf
Deutsch, was Jasemin jedoch kaum versteht.

aus: Die Zeit 47/2001
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1. Zielsetzung des Mütterzentrums an der Basbergschule

Das Mütterzentrum an der Basbergschule möchte zur Verbesserung der Lebenssitu-
ation von Frauen (mit Migrationshintergrund, aber auch ohne) und ihren Familien bei-
tragen, indem es bedarfsgerechte Unterstützungs-, Förder- und Kommunikationsan-
gebote für sie schafft. Grundprinzipien der Arbeit des Zentrums sind Selbstbestim-
mung und Basisorientierung.
Der Müttertreff bietet Raum für interkulturelles Lernen und interkulturellen Austausch.
Er soll dazu beitragen, Sprachkompetenzen zu verbessern, die Frauen mit Migrati-
onshintergrund in ihrem Alltagsleben in Deutschland zu unterstützen und ihr Selbst-
bewusstsein zu stärken.
Die verschiedenen Erziehungsstile, Erwartungen und Einstellungen der multinationa-
len Elternschaft an der Basbergschule sollen thematisiert und besprochen werden.
Müttern wird ein offenes Ohr, Rat und praktische Unterstützung zuteil, um diese Le-
bensphase mit den ersten Schulerfahrungen positiv zu bewältigen. Äußere Umstän-
de, persönliche Schwierigkeiten oder problematische Entwicklungsverläufe, sowie
auch fehlendes Wissen über die Erwartungen der Schule können den Alltag er-
schweren, zu Benachteiligung und bei oftmals dann sehr belasteten Familien zu
kostspieligen Hilfen zur Erziehung führen. Eine entsprechende Anlaufstelle, die Müt-
tern mit Kindern gerade in dieser ersten Schulzeit unterstützt, kann eine Hilfe sein.
Genau hier setzt das Mütterzentrum an, so dass die Mütter einen Treffpunkt haben
sich mit ihren Sorgen und Nöten aber auch mit ihren Fähigkeiten auszutauschen.

Ein zentraler Baustein besteht in der Transparentmachung des deutschen Schulsys-
tems, ein weiterer im Abbau von Sprachhemmungen.

1.1. Das Mütterzentrum an der Basbergschule
-    für welche Zielgruppe?

Das Mütterzentrum soll alle Mütter aus den Migrantenfamilien der Schulgemeinschaft
und auch Mütter aus Migrantenfamilien, deren Kinder nach dem Besuch der Kita die
Basbergschule besuchen, ansprechen. Ebenso sind alle Mütter willkommen, die die
Hilfe des Zentrums in Anspruch nehmen möchten, aber auch Mütter, die ihre Erfah-
rungen in diese Arbeit einfließen lassen können.

 2. Relevante Leitziele aus dem Schulprogramm

Die folgenden Leitziele der Basbergschule werden in dem vorliegenden Konzept an-
gesprochen:

Wir arbeiten vertrauensvoll und konstruktiv zusammen.

Wir fördern durch vielfältige Aktivitäten und Angebote die Identifikation
mit unserer Schule.

Wir erziehen unsere SchülerInnen zu tolerantem Verhalten gegenüber
verschiedenen Kulturen und Nationalitäten



Wir integrieren in unseren Klassen Kinder mit Alters- und Leistungsunter-
schieden, mit Lernschwächen sowie mit unterschiedlicher kultureller, nati-
onaler, sozialer und religiöser Herkunft.

Wir setzen uns dafür ein, unsere SchülerInnen bei der Bewältigung ihrer
persönlichen Lebenssituation zu unterstützen.

Wir messen der Elternmitarbeit einen hohen Stellenwert zu.

Wir öffnen uns als Schule der Öffentlichkeit

 Leitziele 1,3,4,5,7,8,11 der Basbergschule

3. Voraussetzungen

Viele Migranten- Familien  aus Hameln ziehen bewusst in das Einzugsgebiet der
Schule oder erwirken eine Ausnahmegenehmigung zum Besuch dieser Schule, um
eine optimale Förderung für ihre Kinder zu bekommen.

Ein hoher Anspruch, der da an unsere Schule gestellt wird !

Um diesem gerecht zu werden, werden viele Schritte unternommen, um die Eltern
mit in die schulische Erziehung der Schülerinnen und Schüler einzubeziehen.

Folgende  Dinge werden an der Basbergschule bereits umgesetzt:

Ø Internationale Snack- Bar beim Schulfest – ein voller Erfolg
Ø Besondere Eltern- Info Veranstaltungen einmal jährlich im größten „Zuliefer-

Kindergarten“ der Stadt- hier konnten Ängste formuliert und abgebaut werden
Ø Übersetzung vieler Anschreiben der Schule ins Türkische

4. Aus der Statistik der Basbergschule

Die Basbergschule hat 260 Schülerinnen und Schüler, ….. haben einen Migrations-
hintergrund.
Davon sind ::::: Familien türkischer bzw. kurdischer und … russischer Herkunft.
Alle russischen Familien integrieren sich möglichst schnell. Wir erleben es oft, dass
sie ihre Herkunft möglichst schnell vergessen wollen.
Die türkischen Familien integrieren sich nach unserer Erfahrung oftmals nur sehr zö-
gerlich. Im Laufe mehrerer Generationen lernen oft gerade die Frauen nicht die deut-
sche Sprache, da sie das Haus nur selten verlassen, weil es zum Einen ihre Religion
so vorsieht, die fehlenden Sprachkenntnisse verhindern wiederum eine Integration im
Alltag hier in Deutschland.



5.  Einrichtung des Treffpunktes

In dem Raum für das Mütterzentrum sollten folgende Bedingungen erfüllt sein:

Ø Es sollte ein ansprechend gestalteter Raum in der Schule sein, in dem unge-
störte Veranstaltungen möglich werden

Ø Ausreichendes Mobiliar (Tische und Stühle), je nach Gruppengröße variierbar,
sollte vorhanden sein.

Ø Kaffee- und Teemaschine
Ø Geschirr
Ø Aufbewahrungsmöglichkeiten (Schränke)
Ø Eine Grundausstattung an Bastel- und Schreibmaterialien
Ø Ein Computer mit Internetzugang

6.  Leitung und Finanzierung des Mütterzentrums an der Basberg-
schule

Beratung und Unterstützung erhalten die Mütter von einer entsprechend ausgebilde-
ten Frau, die aufgrund ihrer Bildung und Ausbildung bereit und in der Lage ist, Aktio-
nen mit den anwesenden Frauen zu planen und durchzuführen.
Sie erhält ein Budget, um die notwendigen Anschaffungen machen zu können und
auch ein Gehalt für jedes der durchgeführten Treffen.
Auch die anwesenden Frauen sollten einen kleinen, vorher festgelegten Betrag für
jedes Treffen bezahlen, so dass das Projekt von den Teilnehmerinnen auch Wert-
schätzung erfährt.

6.1.    Mögliche Themen für die Treffen im Mütterzentrum

Ø Die ersten Schulwochen eines Schulkindes
Ø Was gehört in einen  Schulranzen?
Ø Wie pflegt man die Schulmaterialien?
Ø Sinn und Inhalt von Hausaufgaben und Wochenplänen
Ø Wie helfe ich meinem Kind bei den Hausaufgaben
Ø Umgang mit Elternbriefen
Ø Ein gesundes Frühstück
Ø Der Sinn von Schulveranstaltungen- wie kann ich mich einbringen?
Ø Kontaktaufnahme und Kennen lernen von Lehrern
Ø Kontaktaufnahme und Kennen lernen anderer Eltern der Klasse
Ø Erlernen der deutschen Sprache

Und ggf. Schriftsprachenerwerb



7. Zeitplan

> Vorstellung der Grundidee „ Mutterzentrum“ bei der Schulleitung
> Vorstellung der Grundidee „Mütterzentrum“ in der Gesamtkonferenz
> Vorstellung der Idee im Schulvorstand und im Schulelternrat
> Einbeziehung aller  am Thema Interessierten in eine Planungsgruppe
> Planungsgruppe setzt Zeitrahmen und weitere Modalitäten fest

8. Ausblick

>Weiterer Ausbau des Cafes bezüglich der wöchentlichen Stundenzahl
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